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Die Arbeit ist getan, Jür-
gen Quindeau gießt sich 
in seinem großzügigen 

Wohnzimmer eine Apfelschorle 
ein und lehnt sich zurück. Der 
Ingenieur gehört nicht zu jener 
Gruppe Unternehmer, die in 
Kollegenkreisen abschätzig 
„Pick-up-Gärtner“ oder „Schub-
karrenführer“ genannt werden. 
Der Rheinländer ist Überzeu-
gungstäter. Er hat seine Rolle als 
Hauptdarsteller eines Ein-Mann-
Betriebs bewusst gewählt.

Qualifikation  
strategisch erweitert

Quindeau baut Gründächer – 
und das seit Mitte der 80er. 

Was ihn und sein kleines Un-
ternehmen so besonders macht, 
ist seine Qualifikation. Der 
48-Jährige hat sich zu Beginn 
seiner Selbstständigkeit einen 
Paragrafen der Handwerksord-
nung zunutze gemacht, der be-
sagt, dass man auch benachbar-
te Gewerke ausführen darf, so-
weit man über das notwendige 
Know-how verfügt. 

Quindeau hatte bereits eine 
Ausbildung als Baumschuler 
abgelegt, Erfahrungen im GaLa-
Bau gesammelt und schließlich 
ein Landschaftsarchitektursstu-
dium abgeschlossen. Schon 
während des Studiums hatte er 
sich mit einem Partner selbst-
ständig gemacht und sich auf 

Dachbegrünungen spezialisiert. 
Dann bekam er den Tipp mit 
der Handwerksordnung und 
büffelte für eine Prüfung als 
Dachdecker. „Ich dachte, das 
wird die größte Hürde, denn 
ich konnte mir nicht vorstellen, 
dass die besonders erpicht dar-
auf sind, Gärtner bei sich auf-
zunehmen“, erzählt er rückbli-
ckend. Aber die Krefelder 
Dachdecker waren mit Quin-
deaus Wissen zufrieden und 
genehmigten eine Eintragung 
als Dachdecker in die Hand-
werksrolle – eingeschränkt auf 
den Leistungsbereich „Ausfüh-
rungen aller funktionsbeding-
ten Abdeckungen und Abdich-
tungen von Flachdächern aus 

hochpolymeren Dachbahnen 
einschließlich Vorrichtungen 
zum Ableiten des Oberflächen-
wassers“. Nun darf der Diplom-
ingenieur zwar keine Pfannen 
oder Bleche auf das Dach legen, 
aber die Abdichtungen für sei-
ne Gründachleistungen inklusi-
ve einer Metallattika darf er 
selbst anbieten und ausführen.

Diese Besonderheit ver-
schafft Jürgen Quindeau auch 
besondere Spielräume. Auf der 
einen Seite ist er als Dachbe-
grüner nicht automatisch der 
letzte im Glied – wie sonst üb-
lich, sondern kann Bauherren 
und den Architekten den kom-
pletten Service anbieten. Das 
macht ihn weniger abhängig 

Grün+Dach Jürgen Quindeau in Heiligenhaus 

Gründecker oder  
Dachgärtner?
Die Zahl der GaLaBau-Betriebe hat im vergangenen Jahr einen 
neuen Höchststand erreicht. Viele Betriebe sind Kleinstbetriebe. 
Jürgen Quindeau aus Heiligenhaus lebt die kleinste aller Betriebs-
formen aus Überzeugung. Der Einzelkämpfer arbeitet als hoch- 
spezialisierter Netzwerker zwischen den Gewerken auf dem Dach.

Gründachwerbung in der Mustergartenanlage des Gruga-Parks: 1 : 1-Modell in Augenhöhe

Kein Problem für den Dachdecker: 
Einbau einer Dampfsperre 
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vom Preis und verbessert auch 
seinen Stellenwert. Denn die 
hochwertige Abdichtung hat 
sowohl beim Bauherrn wie 
beim Planer höchste Priorität. 
Trotzdem reißt er sich nicht 
um die reinen Dachdeckerleis-
tungen. Quindeau ist Vollblut-
gärtner und das spiegelt sich 
auch in seinem Portfolio wider. 
75 % des Umsatzes macht er 
mit der reinen Dachbegrünung, 
nur 25 % sind Leistungen des 
Dachdecker-Gewerks. Der 
Rheinländer sucht lieber den 
partnerschaftlichen Kontakt zu 
den Kollegen, die bei der Dach-
begrünung gewöhnlich als Vor-
gewerk auftreten. Deren Ängs-
te vor Konkurrenz entkräftet er 
bereits im Vorfeld mit der Ver-
sicherung, sich ohnehin lieber 
auf das Gründach konzentrie-
ren zu wollen. Bei einer zuneh-
menden Zahl von Dachdeckern 
ist er deshalb bereits gern gese-
hener Partner und Berater, 
denn die – so Quindeaus Erfah-
rung – reißen sich in der Regel 
nicht gerade um die „Blümchen 
auf dem Dach“. Besonders 
dann, wenn es um den siche-
ren Übergang von der Abdich-
tung zur Begrünung geht, ist 
Quindeaus Rat gefragt, denn 
Dachdeckerkollegen, Bauher-
ren und Planer profitieren von 
der Beratungskompetenz in 
zwei Gewerken.

Ein Herz für Netzwerke

Generell sind Partnerschaften 
und Netzwerke ein Teil von 
Quindeaus Erfolgsgeheimnis. 
Seit er sich dazu entschlossen 
hat, seine Leistungen als Ein-
zelunternehmer anzubieten, 
arbeitet er im Verbund mit 
Partnern. Da ist zum Beispiel 
Klaus Monreal, ehemaliger Mit-
gesellschafter einer gemeinsam 
geführten Firma, der mit zwei 
Mitarbeitern von Krefeld aus 
klassischen Landschaftsbau be-
treibt. Stehen bei Grün+Dach 
Großprojekte auf dem Dach 
oder bodenbürtige Leistungen 
an, kommt der Partner vom 
Niederrhein ins Spiel. 

Zusätzlich arbeitet Quindeau 
auf dem Dach mit einem ge-
lernten Dachdecker und einer 
Dachdeckerfirma zusammen. 
Die vier kleinen Firmen bilden 
seit vielen Jahren ein einge-
spieltes Team und Jürgen Quin-
deau gilt als pingeliger Baulei-
ter. Gerade erstellen sie in 
Duisburg ein 500 m² großes 
Gründach, das der 48-Jährige 
selbst geplant und ausgeschrie-
ben hat.

Ein weiteres Netzwerk bil-
den die ZinCo-Partner, die sich 
auch über das jährliche Part-
nertreffen hinaus informell aus-
tauschen. So ruft er zum Bei-
spiel schon mal bei Kollege 

Matthias Franz von Pronatur in 
Metzingen an (www.dega.de, 
Webcode dega1685), wenn es 
um eine schwierige Ausschrei-
bung geht: „Da ist das Gespräch 
viel einfacher und offener, weil 
man sich gegenseitig nicht ins 
Gehege kommt“, erklärt Quin-
deau die Vorteile der großen 
Distanz für den Erfahrungsaus-
tausch.

Sein eigenes Tätigkeitsfeld 
umreißt der Unternehmer so: 
„Aufträge, bei denen ich ab-
dichte und begrüne, nehme ich 
nur an, wenn sie nicht zu weit 
von Heiligenhaus entfernt 
sind.“ Schließlich müsse er die 
Arbeit beenden, wenn es zu 
regnen anfange und dann wür-
den sich die Fahrzeiten nicht 
mehr rechnen. Die weniger 
witterungsabhängigen Grün-
dachleistungen bietet Quin-
deau im Radius von etwa 
100 km an.

Eigene Philosophie bei 
Planung und Pflege

Der zunehmenden Unsitte, An-
gebote für Planungen ohne 
Ausschreibung zu verlangen, 
begegnet der Rheinländer mit 
einer eigenen Strategie: Auf-
wendige Angebote erstellt er 
nur gegen Erstattung der Kos-
ten. Allenfalls bei späterer Auf-
tragsvergabe sei eine Verrech-
nung möglich. Wem das nicht 
passe, komme als Auftraggeber 
nicht infrage. Und gerade diese 
Freiheit, nicht alles annehmen 
zu müssen, ist es letztlich auch, 
die Quindeau hat zum Einzel-
kämpfer werden lassen. 
„Denn“, so ist der Dachbegrü-

Grün+Dach
Jürgen Quindeau

	 Betriebsdaten
Firmengründung: ➜➜ 2003 

(1984)
Gesellschaftsform:  ➜➜

Einzelunternehmen
Inhaber: ➜➜ Jürgen Quindeau
Umsatz:  ➜➜ ca. 0,25 Mio. 

(2007)
Materialkostenanteil:  ➜➜

ca. 50 %
Durchschnittlicher  ➜➜

Verrechnungssatz:  40,95 e 
(2007)

Tätigkeitsfelder:  ➜➜

Dachbegrünung (95 %),  
Hausgarten (5 %)

Fuhrpark/Maschinen:  ➜➜

Transporter, Dachdecker- 
schrägaufzug, Kantbank

Mitgliedschaften:  ➜➜ VGL 
NRW, Zentralverband des 
Dachdecker-Handwerks 
(ZVDH), Deutscher Dachgärt-
ner Verband (DDV)

Systempartnerschaft:  ➜➜

ZinCo
EDV-Lösungen:   ➜➜

GreenGala

	S tandort

HeiligenhausGrüne Mütze für das Recycling-Haus: Büro von Riedel in Moers

Einzelkämpfer im Verbund: Gründachexperte Jürgen Quindeau

STSTOCKOCKOSORBOSORB®

WWasser an die Wasser an die Wurzel packenurzel packen

XXLXXL--WWasserdepotasserdepot
weniger gießenweniger gießen
mehr Wmehr Wachstum achstum 

Am besten – testen: 
Muster anfordern!

GEFA Produkte®

FABRITZ GmbH

email: info@gefa-fabritz.de       www.gefa-fabritz.de
Elbestraße 12 – 47800 Krefeld – Fon: 02151 / 49 47 49 – Fax: 49 47 50  

Stocko_08_4c_VorschlagB.qxd  22.02.2008  10:08  Seite 1



12 18/2008

b e t r i e b  +  m a n a g e m e n t

Jürgen Quindeaus auffälligste 
Referenz ist das Ronald Mc-

Donald Haus Essen – das Hun-
dertwasser Haus im Grugapark. 
Das markante Gebäude ist ei-
nes von 15 Häusern der 
McDonald’s Kinderhilfe in 
Deutschland, mit denen sich 
der amerikanische Fast-Food-
Konzern als Wohltäter enga-
giert. Alle liegen in der Nähe 
von Kinderkrankenhäusern 
und sollen Familien von 
schwerkranken Kindern in der 
Behandlungsphase ein Zuhause 
bieten.

Das vom 2000 verstorbenen 
Künstler Friedensreich Hun-
dertwasser entworfene Gebäu-
de wurde vom Architekturbüro 
Heinz Springmann in Esslingen 
geplant und von der Strabag als 
Generalunternehmer gebaut. 
Im November 2004 wurde Jür-
gen Quindeau als Spezialist für 
das Gründach hinzugezogen. 
Er plante die technischen De-
tails der Dachbegrünung sowie 
die Bepflanzung und führte am 
Ende auch aus.

Das Hauptdach beginnt am 
Erdboden (beziehungsweise 
läuft in einem Teich aus), um 
dann im Bogen über eine Länge 
von etwa 75 m bei einer Breite 
von circa 8 bis 9 m stetig anzu-
steigen. Die Dachneigung be-
wegt sich zwischen 5 und 35°. 
An der höchsten Stelle erreicht 
das Dach eine Höhe von etwa 
15 m. Die Dachflächen, inklusi-
ve eines großen Vordaches, 
umfassen insgesamt etwa 
1 200 m², davon sind 950 m² 
„bewaldet“. 250 m² sind Wege 
und Terrassen. 

Anspruchsvolle Technik

Entsprechend der Flachdach- 
und Begrünungsrichtlinien 
wurde als erstes eine Schutz- 
und Speichermatte aus Polyes-
tervlies mit 500 g/m² auf der 
gesamten Dachfläche verlegt. Darüber liegen verschiedene 

ZinCo-Drainplatten, in Abhän-
gigkeit von der jeweiligen 
Dachneigung. In den flach ge-
neigten Dachbereichen wurde 
ein Drän- und Wasserspeicher-
element aus tiefgezogenem Re-
cycling-Polyethylen, Höhe 
25 mm, mit Wasserspeicher-

mulden, Diffusionsöffnungen 
und unterseitigem Kanalsystem 
eingebaut. In den Vegetations-
bereichen wurde darüber ein 
Filtervlies aus Polypropylen mit 
einem Gewicht von 100 g/m² 
verlegt. Eine besondere Her-
ausforderung stellte die Begrü-
nung auf den bis zu 35° geneig-

ten Dachbereichen dar. Hier 
dienen ungefähr alle 5 m einge-
baute, betonierte Schubschwel-
len als Widerlager für die profi-
lierten Dränelemente, die zur 
Schrägdachbegrünung bis etwa 
20° Dachneigung eingesetzt 
wurden.

Das Dränelement verfügt 
über hohe Noppen zur Verzah-
nung mit dem Erdsubstrat und 
zur Aufnahme des Erdschubs, 
es hat eine Höhe von 75 mm 
und ist aus Recycling-EPS her-
gestellt. Bei 35° Dachneigung 
wurden Raster-Elemente aus 
HDPE, mit verstärktem Mittel-
steg und einrastenden Steck-
verbindungen, eingesetzt.

Ein 60 cm stark aufgetrage-
nes Intensivsubstrat auf der 
Basis von Recycling-Tonziegeln, 
angereichert mit Reifekompost 
und Ton sorgt in Zukunft für 
das Wachstum der Bäume. In 
den mehr als 10° geneigten Flä-
chen wurde zusätzlich, zur 
schnelleren Stabilisierung der 
Oberfläche ein Erosionsschutz-
gewebe aus 100 % Jute, mit ei-
ner Maschenweite von 3 bis 
4 cm, eingebaut und mit 2 bis 
3 cm Substrat überdeckt.

Heimische Pflanzen

Insgesamt wurden 50 heimi-
sche Bäume wie Ahorn, Eber-
esche, Hainbuche, Wildapfel, 
Speierling, Linde, Robinie so-
wie Obstbäume gepflanzt. Die 
Bäume wurden mit einer Un-
terflurverankerung mit speziel-
len Gewebegurtbändern gesi-
chert. Zusätzlich wurden Sträu-
cher wie Corylus, Cornus, Hip-
pophae, Philadelphus, Rosa, 
Syringa und Viburnum gesetzt. 
Nach Abschluss aller Pflanzar-
beiten erfolgte abschließend 
die Einsaat mit einer Saatgut-
mischung „Blütenwiese“ und 
„Böschungsrasen“ als Grundla-
ge der Begrünung.

Als weitere Referenz im Gru-
ga-Park hat Jürgen Quindeau 
innerhalb der Mustergartenan-
lage (MuGa) ein Modell eines 
Wohnhauses mit Carport in Au-
genhöhe errichtet, auf dem die 
Besucher die Entwicklung ei-
ner Extensivbegrünung verfol-
gen können.                    jq/Red

Ronald McDonald Haus

Beste Referenzen in 
der Gruga Essen 

Referenz mit tollem Werbeeffekt: fertiges Ronald McDonald Haus im 
Gruga-Park Essen (oben) und während der Bauphase

internettipp
www.mcdonalds-kinderhilfe.

org/haus-essen
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Planung und Bauleitung zu ent-
wickeln. 

Der Rheinländer lehnt sich 
auf seinem Stuhl zurück. Er hat 
sich finanziell soweit abgesi-
chert, hat ein eigenes Häuschen 
mit Garten und eine Frau mit 
einem ebenfalls guten Job. Er 
sieht nicht so aus, als ob er sich 
in seiner Rolle als Einzelkämp-
fer unwohl fühlen würde.

Tjards Wendebourg,  
Bilder: Grün+Dach (5), Wendebourg (2)

ner überzeugt, „wenn ich erst-
mal feste Mitarbeiter habe, bin 
ich auch für deren Auskommen 
verantwortlich. Da kann ich 
nicht einfach sagen, mach ich 
nicht, wenn mir mal ein Auf-
trag nicht passt.“ Dazu käme 
noch der hohe Verwaltungsauf-
wand: „Alleine die Bürokratie 
für meine beiden Aushilfen, 
kosten mich so viel Zeit, die 
mir woanders fehlt. Mit Ange-
stellten würde das noch viel 
mehr werden“, meint er. 

Und hinter dieser Aussage 
steckt ein weiterer wichtiger 
Grund für sein unternehmeri-
sches Alleinsein: Quindeau ist 
die Zeit auf dem Dach unge-
heuer wichtig; einerseits, weil 
das bei den Kunden viel besser 
ankommt, wenn der Chef als 
Ansprechpartner vor Ort ist, 
anderseits weil er so auch die 
Hand für die Qualität ins Feuer 
legen kann. Dass er gerne mit 
Pflanzen arbeitet, kommt letzt-
lich als dritter Grund hinzu.

Was er ebenfalls gerne über-
nimmt, ist der Gründachunter-
halt. „Viele Kollegen haben ja 
an der Pflege kein Interesse“, 
ist Quindeaus Erfahrung. Dabei 
sei dieser Teil der Arbeit für 
ihn besonders interessant: „Ich 
lerne, wie und ob etwas funkti-
oniert.“ Denn oft zeigt sich erst 
nach einigen Vegetationsperio-
den die Funktionstauglichkeit 
der gewählten Gründachsyste-
me im Zusammenspiel mit den 
verschiedenen Standortfakto-
ren. Da Quindeau nicht nur 
„eigene“ Dächer pflegt und 
wartet, sondern auch „fremde“ 
Dächer übernimmt, verfügt er 
inzwischen über reichhaltige 
Erfahrungen mit den verschie-
denen Gründachaufbauten. 
Ganz nebenbei ließen sich so 
bei eigenen Objekten auch Ent-
wicklungen für die Projektdo-
kumentation im Bild festhalten 
und der Kontakt zum Kunden 
halten.

Ein Problem, muss der Un-
ternehmer zugeben, bringe die 
Struktur seines Betriebs natür-
lich schon mit sich. Manchmal 
müssen sich die Kunden in Ge-
duld üben – denn zwei paralle-
le Projekte sind nur in Ausnah-
mefällen möglich. So muss sich 
Quindeau gut überlegen, wel-
che Projekte er akquiriert und 

welche Fertigstellungstermine 
er verspricht.

Nicht zufrieden mit 
der Imagekampagne

Quindeau ist sowohl im Ver-
band der Dachdecker als auch 
im VGL NRW organisiert – in 
erster Linie der Logos wegen. 
„Das ist etwas anderes, ob ich 
sage, dass ich Spezialist für 
Dachbegrünung bin, oder ob 
die Leute meine Mitgliedabzei-
chen sehen“, sagt der Unter-
nehmer. Mit seiner berufsstän-
dischen Vertretung im Land-
schaftsbau ist er aber nur be-
dingt zufrieden. „Ich habe ja 
den Vergleich“, sagt Quindeau. 
„Service und Marketing finde 
ich bei den Dachdeckern ein-
fach besser.“ So beklagt der 
Rheinländer, dass er im Land-
schaftsbau für jedes Werbemit-
tel zusätzlich zahlen muss und 
die Seminare um ein mehrfa-
ches teurer sind. Auch der 
„Technische Fachberater“ des 
Dachdeckerverbands sei eine 
große Hilfe und ein Service, 
den es bei den Landschaftsgärt-
nern so nicht gebe.

Ganz besonders die Image-
kampagne bringt ihn auf die 
Palme. Einerseits findet er es 
nicht gerecht, dass er als Ein-
Mann-Betrieb das gleiche zahlt 
wie ein Großbetrieb, anderseits 
nervt ihn ausgerechnet das Mo-
tiv, welches sich die Werbe-
agentur für sein Geschäftsfeld 
ausgedacht hat: „Wir haben uns 

jahrelang spöttisch fragen las-
sen müssen, ob denn nun eine 
Ziege für das begrünte Dach an-
geschafft werden muss und nun 
wirbt der Verband ausgerech-
net mit einem Schaf auf dem 
Dach für unsere Leistung.“

Quindeau selbst setzt neben 
der Netzwerkarbeit auf Eigen-
marketing, arbeitet in Aus-
schüssen und Arbeitskreisen 
mit. Bei der Zeitschrift Dach + 
Grün sitzt er im Redaktionsbei-
rat und veröffentlicht auch die 
eigenen Projekte. Die Fachbei-
träge hat er zusammen mit sei-
nen Projektdokumentationen 
vorbildlich in seiner Präsentati-
onsmappe eingeordnet; alle 
Seiten wetterfest laminiert und 
einheitlich aufgebaut.

17 Jahre gibt Quindeau sich 
noch auf dem Dach – und das, 
obwohl alle Welt gerade die 
Dachdecker als Beispiel für den 
vermeintlichen Unsinn einer 
Rente mit 67 zitiert. Immerhin 
verbleibt ihm die Alternative, 
sein Unternehmen in Richtung 

Vorbildlich dokumentiert: Grün 
+ Dach-Präsentationsmappe

kontakt

Talburgstraße 75,  
42579 Heiligenhaus  

Telefon 0 20 56/24 96 8,  
Fax 46 62 

quindeau@gruenunddach.de 
www.gruenunddach.de
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